4. Fastensonntag 09
 
Der Schmerz gehört zur Schöpfung;
Christus aber, das Haupt der Neuen Schöpfung,  b e f r e i t  die Menschen vom Schmerz, von Krankheiten und vom Tod.
D.h.: er setzt Zeichen, die für das künftige Leben  Freiheit von allem dem ankündigt, was uns hier auf Erden zur Bewältigung auferlegt ist. Er kann uns ein derartiges Leben versprechen, weil er in der Kraft unsäglicher Liebe zu allen und allem die Herausforderung, vor der die Welt steht, als erster besteht! Seelisch ungebrochen erduldet er unsägliche Schmerzen und erleidet er diesen elenden Kreuzestod!  Mit der Hilfe dieses unseres Pioniers machen auch wir uns daran, über die Welt hinaus zu wachsen. Mit ihm als Beistand haben wir den Mut, den Kelch zu trinken, so dass auch wir uns für ein Leben qualifizieren, das an uns ganz andere, noch unbekannte Ansprüche stellen wird.
 
Jesus, fragen ihn die Freunde,  hat  e r  gesündigt, oder haben seine Eltern gesündigt, so dass er blind geboren wurde? Weder er noch seine Eltern haben gesündigt – vielmehr soll an ihm ein Wunder geschehen, das Euch zeigen kann, wie das Reich der Gnade verfasst sein wird!
 
Johannes der Täufer schickte Jünger zu Jesus, die ihn fragen sollten: „Bist Du der, der kommen soll – oder müssen wir auf einen anderen warten?“
Mt.11,2-6 Geht zurück zu Johannes und berichtet ihm, was ihr bei mir gehört und gesehen habt: Blinde sehen, Lahme gehen, Aussätzige werden rein, Taube hören, Tote werden auferweckt und den Armen wird die frohe Botschaft verkündet!
 
Selig, wer an mir keinen Anstoß nimmt!
Es geschieht nun das, was der Prophet Jesaja vorausgesagt hat.
Jes.26,19  Jes. 29,18f  Jes. 35,5f  Jes. 61,1
 
Jes. 26,19  Jetzt herrschen Drangsal, Elend und Tod…
               Doch Deine Toten leben wieder auf sie werden auferstehn. Erwacht und jubelt, die Ihr im Staube ruht! Denn der Tau des Lichtes ist Dein Tau, und die Erde wird Schatten gebären.
 
 Ich will für Israel sein wie der Tau. Wie die Lilie soll es blühen und Wurzel schlagen wie eine Pappel. Hos.14,6.
 
Jes. 29,18  An jenem Tag werden auch die Tauben die Worte des Buches hören, und aus Dunkel und Finsternis werden die Augen der Blinden sehen.
 
Jes.35,5  
Dann öffnen sich die Augen der Blinden und tun sich die Ohren der Tauben auf. Dann springt der Lahme wie ein Hirsch, und die Zunge des Stummen jubelt.
 
Jes. 61,1  Der Geist des Herrn ruht auf mir, denn Jahwe hat mich gesalbt, den Armen die Frohbotschaft zu bringen, zu heilen, die gebrochenen Herzens sind.
 
In dieser Welt ist der Schmerz zuhause – und Jesus plant nicht, uns aus den Fängen der Verderber  zu befreien.
 
Joh.17 Ich bitte nicht, dass Du sie aus der Welt wegnimmst – nur bitte ich: bewahre sie vor dem Bösen!
 
Der Schmerz ist in der Schöpfung überall und immer wirksam.
Jesus wollte den Schmerz mit uns teilen und nicht von ihm verschont bleiben.
Der Schmerz brandete in ihm hoch und raubte ihm das Leben.
Jesus vermochte das Tor ins ewige Leben  für uns alle aufzustoßen, weil er im Schmerz des Todes die Treue zur Liebe hochzuhalten imstande war.
Sterbend betete er den Psalm 22, und darin die Verse 23 und 25
 
Deinen Namen will ich künden den Brüdern.
Inmitten der Gemeinde will ich Dich preisen.
 
Denn Du hast nicht verschmäht noch verachtet das Elend des Armen, vor ihm nicht verborgen Dein Angesicht,
Du hast ihn gehört, als er Dich anrief.
 
Sterbend erinnerte sich Jesus der Armen, der Blinden, Lahmen, Aussätzigen .. aller derer, die er heilen durfte. Nun stärkte die Gnade, die ihnen zuteil wurde, seinen Glauben und seine Zuversicht.
Wenn auch die Gräuel der Kreuzigung ihm jetzt alle Hoffnung rauben wollen – weiß er doch: Der himmlische Vater verlässt keinen! Er hat auch den Blinden damals nicht verlassen – er hat ihn gesehen, sein Rufen gehört, sein Vertrauen erkannt -  und so durfte ich ihm das Augenlicht schenken!
 
So verblasst die Gewalt des irdischen Elends vor dem Bewusstsein der unsterblichen Liebe Gottes.
 
Der kommende Sonntag, der 5. Fastensonntag, wurde früher der „Passionssonntag“ genannt. „Wenn das Weizenkorn in die Erde fällt und stirbt, bringt es viele Frucht!“ Diesen Satz werden wir im Evangelium hören.
Gern möchte ich dann noch mehr über Jesu Geduld sprechen – über seinen Sieg am Kreuz und unseren Lebenssinn, über die Verstocktheit der Erwählten und über das klare Urteil des Hauptmanns.
